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Gemeinde, auch die Gemar-
kung Hilpertshain als Vor-
ranggebiet für Windkraft aus-
zuweisen. Dieses 130 Hektar
große Areal liegt von Lender-
scheid in Richtung des Hom-
berger Stadtteils Steindorf.
„Aus unserer Sicht ein optima-
les Gebiet“, erklärte Bürger-
meister Birger Fey im Ge-
spräch mit der HNA. Nicht nur
die Windverhältnisse stimm-
ten auf diesem Knüllhöhen-
zug, auch böte sich eine inter-
kommunale Zusammenarbeit
mit der Stadt Homberg an. Zu-
dem halten Schwarzenborn
und Neukirchen im Bereich
„Schmale Triesch“ in unmit-
telbare Nähe unbedenkliche
Flächen für Windparks vor.

Wertschöpfung für Region
„Menschenschutz muss vor

Vogelschutz gehen“, sagt
Hombergs Bürgermeister Mar-
tin Wagner. „Nach der Atom-
katastrophe von Fukushima
riefen alle nach alternativen
Energien“, fügt er an. Es gebe
eine hohe Windhöffigkeit am
hohen Knüll und dort müsse
Windenergie erzeugt werden,
betont Wagner. Darüber hi-
naus biete dieses Gebiet auch
eine regionale Wertschöpfung
für die Menschen. „Die Chan-
ce sollte ergriffen werden.“
Die Anlagen seien zudem so
hoch, dass sie über dem Flug-
bereich der Vögel lägen.

Das Vogelschutzgesetz for-
dert für Horste dieser Vogelar-
ten Pufferzonen von 1500 Me-
tern. Möglicherweise könnte
dieser Radius geringfügig er-
weitert werden, hofft Fey.
Dann nämlich gäbe es grünes
Licht für die Fläche zwischen
Leuderode und Steindorf.

VON SY LK E GR ED E
UND MA J A YÜC E

FRIELENDORF/HOMBERG.
Energiewende und Natur-
schutz im Konflikt – das trifft
auch auf Frielendorf zu. Den-
noch will die Gemeinde den
Entwurf des Teilregionalpla-
nes Energie, mit dem der Aus-
bau der Windkraft für die
nächsten Jahre geregelt wer-
den soll, nicht so einfach hin-
nehmen. Konkret geht es da-
bei um eine Fläche, die inmit-
ten des Vogelschutzgebietes
Knüll liegt. Durch Windkraft-
anlagen könnten dort in ih-
rem Bestand gefährdete Vogel-
arten wie der Rote Milan und
der Schwarzstorch bedroht
werden. Das zumindest geht
aus einem Gutachten hervor,
dass ein „sehr hohes Aufkom-
men von Schwarzstörchen bei
Leiderode und dem Rotmilan
weiter östlich“ belegt.

Mit dem Beschluss der Ge-
meindevertretung fordert die

Auf dass sich
bald etwas dreht
Gemeinde hofft auf Fläche für Windkraft im Knüll

Könnte durch Windräder be-
droht sein: Der Rote Milan

Strom dort produziert, wo er
auch verbraucht wird“, beton-
te Schütz. Es sei die richtige
Entscheidung, interkommu-
nal zu handeln, um große Pro-
jekte gemeinsam leichter ver-
wirklichen zu können.

Für alle Bürger
Schütz lobte besonders die

geplante Gründung einer Bür-
ger-Energiegenossenschaft: Es
sei wichtig, dass sich alle Bür-
ger beteiligen könnten und
Gewinne nicht nur an Groß-
konzerne gingen.

Auch Dieter Heer (CDU) und
Marcel Breidenstein (Grüne)
lobten die Planungen für den
Windpark. Es sei ein „sinnvol-
les Projekt“ (Heer), das sich so-
gar angemessen rechne; dank
der Gutachten zum Natur-
schutz müsse man auch keine
Gewissensbisse haben (Brei-
denstein).

die beteiligten Kommunen
(37,5 Prozent), die restlichen
25 Prozent übernimmt die VR-
Bank Chattengau.

Gudensberg wird bei den
Kommunen mit 21,25 Prozent
den Löwenanteil halten, ge-
folgt von Edermünde (10 Pro-
zent), Baunatal (5 Prozent) und
Niedenstein (1,25 Prozent).

Letztlich soll außerdem
eine Bürger-Energiegenossen-
schaft gegründet werden, an
der sich jedermann beteiligen
kann. Sie soll 20 Prozent der
Anteile übernehmen, VR-
Bank, VEW und Kommunen
geben dafür Prozentpunkte
ab.

Man gehe in Gudensberg
konsequent den Weg zur
Energiewende, sagte Dirk
Schütz (SPD). Mit dem Be-
schluss sei der regionale
Windpark ein Stück näher ge-
rückt. „Ab 2015 wird der

werden, zu der die Kommu-
nen Gudensberg, Edermünde,
Niedenstein und Baunatal so-
wie die VR-Bank Chattengau
und das Verbands-Energie-
Werk (VEW) aus Korbach, eine
Tochter der Energie Waldeck-
Frankenberg (EWF), gehören.

Planungskosten jetzt
Um die Inbetriebnahme des

Windpark´Anfang 2015 zu er-
reichen, muss jetzt mit den
Planungen begonnen werden.
Die Stadtverordneten in Gu-
densberg stimmten deshalb
am Donnerstag einmütig zu,
den Anteil der Stadt an den
Planungskosten in Höhe von
75 000 Euro außerplanmäßig
zur Verfügung zu stellen.

Größter Anteilseigner des
Windparks (Eigenkapital: 10
Millionen Euro) wird vorläufig
die VEW Korbach (37,5 Pro-
zent) sein, ebensoviel halten

VON U L R I K E LANGE -M I C HA E L

GUDENSBERG. Die Rotoren
der Windräder im Windpark
Langenberge zwischen Nie-
denstein und Gudensberg sol-
len sich ab 31. Januar 2015
drehen und Strom produzie-
ren. Der Weg für den Bau der
interkommunalen Anlage ist
inzwischen frei: Alle vorberei-
tenden Untersuchungen lie-
gen vor, vom Windgutachten
über das Vogel- und Fleder-
mausgutachten bis zur Er-
schließbarkeit des Geländes.

Errichtet werden sollen
fünf Windkraftanlagen mit ei-
ner Nabenhöhe von 140 bis
150 Metern. Die Gesamtinves-
tition liegt bei 22,7 bis 26,2
Millionen Euro, je nach Anla-
gentyp und Leistung.

Um den Bau des Windparks
zu gewährleisten, soll eine Be-
treibergesellschaft gegründet

Windkraft im Aufwind
Langenberge: Fünf Räder sollen sich ab Januar 2015 drehen – Gutachten positiv

HINTERGRUND

Einer von 15 000
Der Frielendorfer Ein-
spruch ist nur eine von ins-
gesamt 15 000 Stellung-
nahmen zum Teilregional-
plan Energie, der den Aus-
bau der erneuerbaren
Energien in den Landkrei-
sen Fulda, Hersfeld Roten-
burg, Kassel, Waldeck-
Frankenberg, Werra-Meiß-
ner und dem Schwalm-
Eder-Kreis steuern soll.
Damit liegt laut Michael
Conrad, Pressesprecher
desRegierungspräsidums,
zunächst allerding nur
eine quantitative Einschät-
zung der Einsprüche vor.
Michael Conrad geht da-
von aus, dass es zu einer
zweiten Offenlegung des
Planes kommen wird. Ei-
nenendgültigenBeschluss
werde die Regionalver-
sammlung zum Jahresen-
de fassen. Bei einem Be-
stand von derzeit 1900
Hektar könnten 16 400
Hektar neuer Flächen da-
mit ausgewiesen werden.
(syg)

Wer noch bei der Aktionmit-
machen will, melde sich bei
Ingo Seifert-Rösing, Tel.
0 56 03/ 93 31 27, E-Mail:
i.seifert-roesing@stadt-
gudensberg.de (ula) Foto: Delpho

mit einem einheitlichen Wer-
bespruch verbunden wird. Vier
gewerbliche Partner (Backhaus
Schwarz, Edeka-Neukauf, Golf-
Park und Hotel am Stadtpark)
unterstützen die Aktion.

fotografiert und die Sieben-
schläfer in der Streuobstwiese
am Lamsberg.

Die Postkarten sollen Gu-
densberger Angebote bekann-
ter machen, indem ein Tierbild

Eine neue Postkartenserie mit
Motiven des bekannten Natur-
fotografen Manfred Delpho
soll künftig für Gudensberg
werben. Zum Beispiel der Eis-
vogel: Er stürzt sich ins Wasser
und macht Werbung für das
Gudensberger Naturbad Terra-
no; ein Maulwurf kommt aus
dem Boden (Foto rechts) und
wirbt für Wanderungen an der
frischen Luft und ein Eichhörn-
chen für gute Lebensmittel aus
Gudensberg.

Mit sieben Postkarten-Moti-
ven will Gudensberg attraktive
Angebote im Stadtgebiet be-
kannter machen. Die Postkar-
ten sind ab sofort kostenlos im
Rathaus der Stadt und bei den
beteiligten Gewerbebetrieben
erhältlich.

„Wir haben von Manfred
Delpho wunderbare Fotos be-
kommen und freuen uns, dass
der bundesweit gefragte Foto-
graf nun auch für seineHeimat-
stadt wirbt“, sagt Bürgermeis-
ter Frank Börner. Schließlich
seien viele der Motive rund um
Gudensberg entstanden, er-
gänztManfredDelpho. Den Eis-
vogel habe er ameigenen Teich

Gudensberg wirbt mit tierischenMotiven
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